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VORWORT
Mit Spannung haben wir auf die Entwürfe für den Ideenwettbewerb gewartet. Wir freuen uns sehr, dass sich so 
viele Büros Gedanken zu unserem Marktplatz der Zukunft gemacht haben. Die Wettbewerbsbeiträge zeigen das 
Potenzial und die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten an dieser zentralen Stelle im Herzen unserer Stadt auf. 
Wir bedanken uns bei allen Planerinnen und Planern für die eingereichten Entwürfe.

Christine Klein, Bürgermeisterin und Nicole Rauber-Jung, Erste Stadträtin und Baudezernentin

AUSLOBERIN
Stadt Bensheim

Kirchbergstraße 18

64625 Bensheim
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60385 Frankfurt am Main
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TERMINE

Preisrichtervorsgespräch             15.09.2023
Ausgabe der Auslobung              20.09.2023
Rückfragenkolloquium              08.12.2023
Einreichung der Wettbewerbsbeiträge            26.01.2024
Preisgerichtssitzung              23.02.2024
Ausstellung der Wettbewerbsbeiträge    29.02.2024 - 03.03.2024
Werkstatt-Tag                 02.03.2024
Überarbeitung der Preisträgerentwürfe   04.03.2024 - 23.04.2024
Präsentation der überarbeiteten Preisträgerentwürfe          24.04.2024

VERFAHRENSART

Der Ideenwettbewerb "Marktplatz der Zukunft" wurde als offener Ideenwettbewerb nach den Richtlinien für Pla-
nungswettbewerbe 2013  (RPW 2013) durchgeführt und als solcher bei der Architekten- und Stadtplanerkammer 
Hessen (AKH) registriert.

Insgesamt haben XX Büros bzw. Bürogemeinschaften ihre Entwürfe zum Marktplatz eingereicht. Am 23.02.2023 
hat das Preisgericht mit renommierten Fachpreisrichter*innen die Preisgruppe prämiert. 

An das formell durch die RPW 2013 vorgeschriebene Verfahren des Ideenwettbewerbs wird eine Beteiligungspha-
se (Partizipative Phase) angeschlossen. 

Im Rahmen dieser Partizipativen Phase werden interessierten Bürgerinnen und Bürgern Bensheims die ausge-
zeichneten Wettbewerbsbeiträge vorgestellt und diese haben die exklusive Möglichkeit, persönlich mit den Büros 
bzw. Bürogemeinschaften in den Austausch zu treten. 

WETTBEWERBSAUFGABE

Die Stadt Bensheim strebt die Aufwertung des Marktplatzes an und hat hierfür einen Ideenwettbewerb ausgelobt. 
Das Ziel des Ideenwettbewerbs war es, konzeptionelle Lösungsideen für die zukünftige Gestaltung des 
Marktplatzes zu erhalten und diesen dadurch ganzjährig für alle Bevölkerungsgruppen und Altersschichten 
erlebbar zu machen. 
Die Aufgabenstellung war dabei so formuliert, dass von einer reinen Freiflächengestaltung bis zu der Errichtung 
von Gebäuden alles offen war. 
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Modellfoto Bestandssituation, Blick nach Osten

PREISGERICHT

FACHPREISRICHTER*INNEN
• Iris Dupper, Landschaftsarchitektin, Latz + Partner Landschaftsarchitektur

• Prof. Dr. Maren Harnack, Architektin/Stadtplanerin, University of Applied Sciences Frankfurt

• Florian Kirfel, Architekt/Denkmalschutz, Studio Kirfel Gründer, Bedheim

• Till Rehwaldt, Landschaftsarchitekt, Rehwaldt Landschaftsarchitekten, Dresden

STÄNDIG ANWESENDE STELLV. FACHPREISRICHTER*INNEN
• Prof. Dr. Philipp Oswalt, Architekt, Universität Kassel, Co-Vorsitzender des Hessischen Denkmalrats

• Heike Roos, Landschaftsarchitektin/Stadtplanerin, RoosGrün Planung, Weimar

SACHPREISRICHTER*INNEN
• Christine Klein, Bürgermeisterin Stadt Bensheim

• Nicole Rauber-Jung, Erste Stadträtin, Baudezernentin Stadt Bensheim

• Doris Walter, „Die Fraa vun Bensem“

STÄNDIG ANWESENDE STELLV. SACHPREISRICHTERIN
• Marika Denzer, Leiterin Team Stadtplanung, Mobilität und Demographie, Stadt Bensheim

SACHVERSTÄNDIGE (OHNE STIMMRECHT)
• Alfred Dasbach, Empfehlungs-Team Marktplatz

• Tobias Heinz, Fraktion CDU

• Rolf Kahnt, Fraktion VuA

• Nobert Koller, Fraktion BfB

• Sanjin Maracic, Bürgernetzwerk

• Helmut Richter, MEGB

• Barbara Schäfer-Vollmer, Denkmalschutz Kreis Bergstraße

• Dr. Rolf Schepp, Fraktion FDP

• Doris Sterzelmaier, Fraktion B90/Die Grünen

• Ralph Stühling, Fraktion SPD

• Dr. Rolf Tiemann, Fraktion FWG
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Freiflächenplan

Perspektive Modellfoto, Blick nach Osten
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Konzeptidee
>> MÖGLICHKEITSRAUM
In Anlehnung an den historischen Stadtgrundriss (Altes 
Rathaus) werden zukünftig drei wohlproportionierte 
Stadträume definiert. Der neue Baumhain zwischen der 
Kirche St. Georg und dem Marktplatz steht als „Grünes 
Wohnzimmer“ der Stadt und ihren Bewohnern für viel-
fältige Nutzungen offen. 

Marktplatz
>>DIE GUTE STUBE
Der heutige Marktplatz mit Brunnen und Bäumen wird 
in seiner Grundstruktur nicht verändert. Lediglich die 
Oberflächenbeläge werden der Hauptstraße entspre-
chend angepasst. Der historische Stadtraum des 
Marktplatzes wird durch eine grüne Raumkante städte-
baulich gefasst. Gleichzeitig wird der Blick (Schorsch-
blick) von der Hauptstraße auf die Kirchenfassade und 
vom Kirchenvorplatz zum Marktplatz weiterhin ermög-
licht. Wie einst wird das Kellergeschoß des Gebäudes 
Marktplatz 6 vom Marktplatz her erschlossen. 

Plac Klodzki / Glatzer Platz
>> GRÜNE STADTTERRASSE
Der neue Baumhain ist neben dem Marktplatz das 
Herzstück von Bensheim. Ein ebenes Plateau von an-
nähernd 600 m² wird aus der vorhandenen Topografie 
herausgeschält. Die neue Stadtterrasse bildet das Ta-
bleau für ein lichtes Baumdach aus hochgeasteten ja-
panischen Zierkirschen. Sie bildet das raumbildende 
Gerüst für einen abwechslungsreichen ‚Möglichkeits-
raum’ für die Stadt und ihre Bewohner. Gekennzeichnet 
ist dieser durch eine selbstverständliche Gleichzeitig-
keit der vielfältigen Nutzungen sowie eine offene und 
gemeinschaftliche Atmosphäre ohne Konsumzwang.

Kirche St. Georg
>> SUNSET ÜBER BENSHEIM
Die großzügige Freitreppe überwindet den Höhenun-
terschied zum Vorbereich der Kirche St. Georg. Die 
Proportion der Treppe orientiert sich am Maßstab des 
imposanten Eingangsportales. Der Treppenlauf wird 

mit Zwischenpodest zum beliebten Aufenthaltsort der 
Stadt. Die südlich gelegene Stützmauer wird zuguns-
ten einer größeren Terrasse nach vorne versetzt und 
eine Symmetrie zur Kirche hergestellt. Der hierdurch 
gewonnene Raum wird im unteren Geschoss als WC-
Anlage genutzt. Von der oberen Terrasse genießt man 
den Blick über das Baumdach hinweg auf das Treiben 
der Stadt. Die Fassade des vorhandenen Parkhauses 
wird durch einen berankten Vorhang zur grünen Fuge.

Topografie
>> BARRIEREARM
Zwischen Marktplatz und Kirche wird die neue Stadtter-
rasse ausformuliert. 
Dies gelingt durch die Herausbildung zweier Treppen-
läufe, welche sich wie selbstverständlich in die vorhan-
dene Topografie einfügen und verschmelzen. Die Stu-
fen bieten bei Veranstaltungen auch die Möglichkeit sie 
als eine Tribüne zu nutzen. Für mobilitätseingeschränk-
te Personen ist die Überwindung des Höhenunterschie-
des vom Marktplatz über den Plac Klodzki / Glatzer 
Platz zur Kirche mit Steigungen von max. 6% möglich.  

Ökologie
>> STADTKLIMA
Neben dem Erhalt aller vorhanden Bäume werden über 
20 neue Bäume gepflanzt. Durch die Entsiegelung und 
die Pflanzung zahlreicher Bäume wird ein Beitrag zur 
Verbesserung des Stadtklimas der Innenstadt von 
Bensheim geschaffen. In den heißen Sommermonaten 
sorgt der lichte Schatten des Baumdaches für einen 
angenehmeren Aufenthalt. Die wassergebundene De-
cke ermöglicht zudem großflächige Versickerung und 
Verdunstung von Niederschlagswasser. 

Aneignung
>> MULTIFUNKTIONAL
Alle beiden Stufenanlagen des Baumhains sind mit 
punktuell verorteten Sitzelementen aus Holz ergänzt 
und laden zum Verweilen ein. Das Baumdach bietet ei-
nen stimmungsvollen Ort für individuelle Veranstaltun-
gen wie z.B. Flohmarkt, Kulturveranstaltungen und 

ERLÄUTERUNGSTEXT

Stadtpicknick. Sitzbänke und mobile Stühle, Trinkbrun-
nen und Spielmöglichkeiten für Jung und Alt schaffen 
unter dem grünen Blätterdach einen Ort mit Anzie-
hungskraft. Der Marktplatz steht flexibel für Nutzungen 
wie z.B. Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt und Feste 
zur Verfügung.
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Städtebauliche Qualität
Es entsteht eine klare Raumbildung im Stadtraum mit 
angemessenen Proportionen, die Niveaus gliedern die 
Topographie klar und kommen ohne Stützmauern aus. 
Es entsteht eine klare Ordnung. Der Marktplatz ist 
authentischer Marktplatz (‚Gute Stube‘) geblieben, 
davon setzt sich die Kantenbildung zum 
darüberliegenden Niveau und im weiteren zum 
Kirchenvorplatz ab (‚Sunset über Bensheim‘).
Durch geschickte Durchwegung über alle Ebenen 
gelingt relative Barrierefreiheit und wird eine Zufahrt für 
die Feuerwehr ermöglicht. (Die Barrierefreiheit wäre im 
nächsten Überarbeitungsschritt nachzuweisen).
Als positiv wird gewertet, dass keine räumliche Achse 
aufgebaut wird und die Monumentalität der Kirche 
durch das Blätterdach geschickt gebrochen wird. Um 
diese allerdings wirklich brechen zu können, wäre zu 
prüfen, ob ggf. Bäume mit größeren Baumkronen 
gewählt werden sollten. Der Raum vor dem Museum 
sollte im nächsten Schritt ggf. noch artikuliert werden.
Die räumlich Bespielung beim saisonalen Festen, wie 
Weinfest oder Weihnachtsmarkt, wären im nächsten 
Schritt nachzuweisen.
Es entsteht eine wiederkennbare Adresse, die sich aus 
der gewachsenen Struktur des Ortes ableitet.

Freiraumqualität
Es entstehen neue, interessante Freiräume mit breiten 
Nutzungsmöglichkeiten für alle Generationen 
(‚Möglichkeitsraum in grüner Stadtterrasse‘). Positiv 
gesehen werden der Erhalt von 9 Bäumen und 21 
Neupflanzungen.
Eine gelungene Baumsetzung im Gesamtkonzept ist 
erkennbar, die neue Freiraumqualitäten ausbildet und 
neues Grün in der Stadt schafft. Die Vegetationspalette 
wäre im nächsten Schritt zu prüfen – auch im Hinblick 
auf die Wintermonate. Das als Bereicherung gewertete 
Baumdach erhöht die Biodiversität und schützt vor 
Sonne, allerdings wäre die Integration eines 
Witterungsschutzes im nächsten Schritt zu prüfen.
Die wassergebundene Decke unter dem Baumdach mit 
Ihrer Versickerungsfähigkeit stellt eine positive 

Reduzierung des Versiegelungsgrads dar.
Die Ausbildung der Oberflächenbeläge ist bei dieser 
Arbeit ein wesentliches Gestaltungselement. Da aktuell 
nur gesägtes Natursteinpflaster angegeben wird, wäre 
im nächsten Schritt genauer zu definieren, wie die 
Oberflächen differenziert ausgebildet werden sollen.
Spielangebote werden vermisst.

Hochbauliche Qualität
Die Toilettenanlage ist subtil in die erweiterte 
Stützmauer eingefügt (der Flächennachweis wäre im 
nächsten Schritt zu erbringen).
Müllstandorte werden vermisst.

Nachhaltigkeit
Die Erhöhung der unversiegelten Flächenanteilen wird 
positiv gesehen.
Eine Mikroklimaverbesserung aufgrund der 
Verwendung von Laubgehölzen und durch 
Verschattung, sowie durch den grünen Vorhang zum 
Parkhaus (in Form von Vertikalgrün) ist gut vorstellbar.
Die Arbeit überzeugt durch Ihre Schlichtheit und ihre 
neuen Nutzungsmöglichkeiten.

BEURTEILUNGSTEXT
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Entwurfsgedanken
Der neue Markplatz in Bensheim wird durch viele Bäu-
me und Grünflächen zu einem blühenden und lebendi-
gen Stadtkern mit starkem Grünaspekt für alle Genera-
tionen umgestaltet.
Ein neues Stadthaus wird städtebaulich zum Platzgefü-
ge ergänzt und rahmt den Blick auf die Stadtkirche 
Sankt Georg.
Ein weiteres Hauptgestaltungselement ist die Schaf-
fung eines möglichst grünen Marktplatzes durch grüne 
Terrassen. Verknüpft mit der Stadthausfaltung, geben 
sie dem oberen Marktplatz eine grüne Atmosphäre und 
ergänzen den baumbestandenen steinernen unteren 
Marktplatz. Auf den Terrassen lässt es sich auch an hei-
ßen Sommertagen sitzen, spielen, verweilen, sehen 
und gesehen werden.
Das Stadthaus und die Marktterrassen sind in Ihrer 
Ausrichtung und Geometrie miteinander verbunden 
und schaffen ein kräftiges architektonisches Element 
gegenüber der mächtigen Sankt-Georgskirche.  
Im unteren Bereich der Marktterrassen ist eine Bühne 
mit Sitzstufen vorgesehen. Hier öffnet sich das Stadt-
haus zum Marktplatz.
Barrierefreie Wege des Platzes sollen wo immer mög-
lich erhalten und hergestellt werden. Das Stadthaus in-
tegriert den Zugang zum Parkhaus und lässt vor dem 
Museum einen eigenen kleinen Platzbereich entste-
hen. Die gewünschten öffentlichen Toiletten und ein 
Müllraum werden im Stadthaus untergebracht.
Als Belagsmaterial wird das vorhandene Pflastermate-
rial mit Sickerfugen beibehalten, um den historischen 
Charakter der Stadt zu erhalten. Die Mauern werden 
auf das Fassadengestein von St. Georg abgestimmt.
Bei den Stadtmöbeln und Einbauten wird vorwiegend 
Holz und Stahl als Hauptmaterial verwendet. Dieses 
Materialkonzept lässt sich auch bei den neuen Fahrrad-
anlehnbügeln mit Holzauflage finden. Die insgesamt 16 
Fahrradstellplätze vor dem Restaurant erhalten 6 E-
Bike-Ladestationen. 
Ausgeleuchtet wird der Marktplatz und die Terrassen 
durch insektenfreundliche und energiesparende LED-

Stelenleuchten mit niederem Lichtpunkt, die bei Nacht 
den freien Blick auf St. Georg ergänzen.
Terrassierte Grünflächen geben die Möglichkeit zum 
Spielen, Verweilen und Ausruhen. Eine zusammenhän-
gende Fläche um den Brunnen kann nach wie vor  di-
vers bespielt werden. Ein durchgängiger Belagsteppich 
zieht sich von Fassaden zu Fassade und bildet ein ru-
higes, verbindendes Element. Dabei werden vorhande-
ne barrierefreie Wegebezüge beibehalten und aufge-
wertet.
Vor dem neuen Gebäude entsteht eine großzügige 
Grünfläche. Die bestehenden Linden bleiben größten-
teils erhalten und bilden mit den Neupflanzungen auf 
der Terrasse einen Grünen Charakter im Stadtkern.
Für die Stände der Weihnachts- und Wochenmärkte, 
für das Winzerfest oder für sonstige temporäre Veran-
staltungen bleibt ausreichend Platz erhalten und bietet 
die Möglichkeit zur flexiblen Nutzung.

Architektur
In Anbetracht der baulichen Entwicklung des Marktplat-
zes mit dem alten Rathaus als wichtigen Vorgängerbau 
und der damit verbundenen historischen Platzproporti-
on wird im süd-östlichen Bereich dieses zentralen 
Stadtraums wieder eine Baumasse situiert. Die Kompo-
sition setzt sich aus drei giebelständigen Häusern zu-
sammen, die sich klar auf die Terrassenstruktur der 
nördlichen gelegenen Marktterrassen beziehen und 
gleichzeitig über Ihre Form sowie Fassade und Materi-
alität einen Teil der Platzkante darstellt. Mit der Gliede-
rung der Baumassen und der Ausbildung der Fassade 
fügt sich das neue Stadthaus in städtebaulicher Struk-
tur und Körnung harmonisch in das sensible Umfeld 
ein. Es versteht sich dabei nicht als Solitär, sondern als 
integratives Element, das über seine Funktionen und 
die Lage der Zugänge in den Dialog zur Kirche, Markt-
platz und Museum tritt.
Die Grundrissstruktur ist sehr klar und damit flexibel mit 
öffentlichen Nutzungen bespielbar. So ermöglicht eine 
Erschließungs- und Funktionsspange auf der platzab-
gewandten Seite für große, zusammenhängende Flä-

chen Richtung Marktterrassen, die bei Bedarf auch ge-
schossübergreifend genutzt werden können. In Verbin-
dung mit dem Marktplatz bietet sich im Sockelgeschoss 
eine gastronomisch ausgeprägte Markthalle mit lokalen 
Spezialitäten an, wohingegen im Erdgeschoss -als Er-
gänzung zum bestehenden Museum- moderne Muse-
umsräume für Vorträge und Ausstellungen eine ideale 
Nutzung darstellen würden. Denkbar und funktional 
sehr gut implementierbar wären auch Einzelhandel, 
Praxen oder soziale Räume.
So wie die grünen Marktterrassen mit ihrer Regenwas-
seraufnahmekapazität und Verdunstungskühle einen 
wichtigen Beitrag zur Anpassung der Innenstadt an den 
Klimawandel darstellen, wird auch das Gebäude 
höchsten Anforderungen an Nachhaltigkeit gerecht. 
Das Konzept knüpft sowohl bezüglich der tragenden 
Holzkonstruktion als auch mit der Fassade an die Fach-
werktradition der umliegenden Bebauung an. 
Vertikale Holzelemente treten in ein spannungsreiches 
Wechselspiel mit hell verputzten Flächen und verdich-
ten sich von unten nach oben. Großzügige Verglasun-
gen werden in diese Struktur flexibel und anpassbar 
eingewoben. Durchweg ökologische und robuste Bau-
stoffe und eine flexible Nutzbarkeit stehen für eine lan-
ge Lebensdauer und eine nachhaltige Investition für die 
Zukunft Bensheims.
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Der Stadtraum wird durch einen neu gesetzten Baukörper 
strukturiert und gegliedert, der dem historischen Marktplatz 
eine räumliche Fassung gibt. Der offene Blick nach Osten 
wird gefasst und durch den dreigliedrigen Baukörper ge-
schickt in die Tiefe gestaffelt. Das Parkhaus wird in den Hin-
tergrund gerückt, die bisherige Exponiertheit der Kirche an-
gemessen aufgefangen. Der Baukörper grei� – ohne histori-
sierend zu sein – die Körnung des umgebenden Bestandes 
auf. Posi�v ist die Massstäblichkeit des Gebäudes und sein 
Nutzungspotenzial, die Ausrichtung der Sa�eldächer, und 
die Winkelgeometrie des Volumens. Kri�sch gesehen wer-
den die ausgelassenen Ecken und die durch die Anordnung 
der Serviceräume erfolgte Rückseitenausbildung zum Muse-
um.
Sinnvoll gelöst ist der stufenfreie Zugang Richtung Kirche.
Posi�v ist die Ausdifferenzierung der terrassierten Freiräu-
me östlich des Markplatzes mit Ausgestaltung einer leicht 
erhobenen Bühne und der entsiegelten Grünflächen nörd-
lich des Neubaus. Diese bieten eine neue Aufenthaltsquali-
tät.
Durch Baumpflanzung und Pflasterung wird der südliche Be-
reich der Klostergasse gut in den Markplatz eingebunden.
Die Nutzbarkeit für die städ�schen Feste und Märkte ist gut 
gegeben. Der unversiegelte Grünbereich und Baumanpflan-
zungen leisten einen posi�ven Beitrag zum Stadtklima und 
Regenwasserreten�on. Zugleich werden durch die Baum-
pflanzung die verschiedenen, unterschiedlich genutzten 
Stadträume miteinander verwoben.

BEURTEILUNGSTEXT
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Konzept
Die städtebauliche Situation rund um den Marktplatz in Bens-

heim wird gegenwärtig vor allem durch die unklare Zuord-

nung der verschiedenen Platzräume geprägt. Um diese Situ-

ation klärend zu beeinflussen, wird vorgeschlagen, in der 

Flucht des ehemaligen Rathauses mit einem gebäudeartigen 

Sockel die ursprüngliche Dimension des Platzes herauszuar-

beiten und zu betonen. Gleichzeitig wird der Bereich zwi-

schen neu definiertem Marktplatz und der Kirche als ein neu-

er, zusammenhängender Freiraum begriffen. An der Stelle 

des ehemaligen Rathauses wird mit dem Bürgergarten ein 

Raum für alle Besucher:innen und Bewohner:innen Bens-

heims geschaffen. Dabei wird die bestehende Topografie des 

Geländes in Verbindung mit dem eingeschossigen Baukörper 

genutzt, um drei klar definierte Teilräume zu generieren: Den 

Markplatz als großzügige, baumbestandene Platzfläche mit 

dem Brunnen als zentralem Element. Den Bürgergarten be-

stehend aus Forum, Laube und Wiese, sowie den repräsen-

tativen Vorplatz der Kirche St. Georg. Der Glatzer Platz bleibt 

somit bestehen und wird mit dem Thema des Bürgergartens 

neu programmiert.

Durch die neu geschaffenen Raumkanten des Sockelbaus, 

die Stütz- und Sitzmauern und die rahmenden Grünelemen-

ten als Vorgarten wird zudem noch ein weiterer Platzraum im 

Stadtgefüge ablesbar: Der Museumsplatz. Dem Museum 

wird so ein gut proportionierter Vorplatz gegeben, welcher die 

besondere Bedeutung des Gebäudes unterstreicht.

Marktplatz
Der Marktplatz ist ein sehr wichtiger Stadtbaustein in der 

Bensheimer Innenstadt. Ein Platz der schon im jetzigen Zu-

stand seine Funktion als Raum des öffentlichen Lebens sehr 

gut erfüllt und durch zahlreiche Märkte, Feste und die Rah-

mung mit historischen Gebäuden eine klare Adresse in der 

Innenstadt bildet. Das Konzept schärft diese Qualitäten und 

führt sie sinnvoll fort, um der Daseinsvorsorge auch in Zu-

kunft gerecht zu werden. Die neu geschaffene, nördliche 

Platzkante schärft die Raumproportion und stellt auch die his-

torische Proportion wieder hier, ohne dabei den Blick auf die 

Kirche zu versperren. Zudem bildet die Gastronomie in dem 

Sockel einen weiteren Attraktor, der den Platz bespielt. Son-

nenexponiert kann hier vor einer berankten Fassade das 

muntere Treiben auf dem Platz beobachtet werden.

Der Platz soll auf Basis des Bestandes aufgewertet werden. 

Das bedeutet, die Bäume werden nach Möglichkeit (Vitalität) 

erhalten und die Reihen wieder vervollständigt. Die Höhensi-

tuation des Platzes wird weitestgehend beibehalten und die 

Oberflächen gemäß der Sanierung 2016-2018 erneuert und 

fortgeschrieben. Dabei wird ein Rahmen aus Natursteinpflas-

terplatten geschaffen, welcher die zentrale Platzintarsie aus 

Granitgroßsteinpflaster rahmt und gleichzeitig eine barriere-

arme Wegeverbindung schafft. Zu den Gebäudezugängen 

und Wegeanschlüssen wird das Granitgroßsteinpflaster ge-

sägt und geflammt eingebaut, um sich hier schwellenarm fort-

zubewegen. Die Bäume werden in Baumscheiben aus was-

sergebundener Wegedecke gestellt. Dadurch wird die Fläche 

entsiegelt, die Bäume bekommen mehr Wasser und Luft und 

die Platznutzung wird nicht eingeschränkt. Zudem erhalten 

die Bestandsbäume bodenverbessernde Maßnahmen und 

ein Belüftungs- und Bewässerungssystem.

Bürgergarten
Der Bürgergarten (Glatzer Platz) wird das zentrale und ver-

bindende Element zwischen Marktplatz und Kirchenvorplatz. 

Der Raum bildet sich aus dem nördlichen Wiesenhang, der 

Laube und dem Forum. Das Forum entsteht auf der Dachflä-

che des Sockelbaus und wird durch die Laube ergänzt. Ziel 

ist es einen konsumfreien Raum zu schaffen, welchen sich 

die Bürger:innen und Besucher:innen individuell aneignen 

können. In der Dachfläche eingelassene Bodenhülsen bieten 

die Möglichkeit temporär Tische oder Langbänke aufzustel-

len. Zudem wird eine freie Bestuhlung und eine Bespielung 

mit Pflanztrögen vorgesehen. Dadurch entsteht ein wirklicher 

„Freiraum“ in der Stadt, ein Forum, welches in Form und Nut-

zung gestaltet werden kann, und hierdurch einen zukunftsfof-

fenen und anpassungsfähigen Raum darstellt. Die Laube bie-

tet mit Sonnen- und Witterungsschutz ein zusätzliches Quali-

tätvolles Raumangebot. Für Märkte und Feste kann die Flä-

che frei bespielt und genutzt werden. Der Gedanke des „Fo-

rums“ soll sich in der Nutzung niederschlagen und eine neue 

Qualität in der Stadt Bensheim etablieren.

Diese Qualitäten der Selbstbestimmung werden ergänzt 

durch den grünen Hang, der sich zwischen Forum und Kir-

chenvorplatz aufspannt. Eine sonnenexponierte Sitz- und 

Liegewiese mit zurückhaltend platzierten Bankelementen. 

Hiermit wird dem Wunsch nach mehr Grünflächen Rechnung 

getragen und eine neue Qualität von Freiraum im Stadtzen-

trum geschaffen. Im Zusammenspiel mit dem Forum und der 

Laube ergeben sich hieraus nicht nur viele neue Aufenthalts-

qualitäten für Jung und Alt, sondern auch viele neue Nut-

zungsmöglichkeiten für Veranstaltungen wie Open Air Kino, 

Public Viewing, Workshops etc.

Kirchenvorplatz
Der Kirchenvorplatz St. Georg wird als repräsentativer Vor-

platz zurückhaltend und sehr klar gestaltet. 

Eine großzügige Treppenanlage, welche sich in ihrer Dimen-

sion auf das Portal bezieht, vermittelt zwischen den zwei Ni-

veaus und stellt die Kirche auf ihrem Sockel frei. Auf dem un-

teren Niveau befindet sich ein Platzbereich, welcher durch die 

Hangwiese und eine große Sitzbank gerahmt wird. Dieser 

Bereich ist nach wie vor befahrbar und kann auch für Veran-

staltungen und Feste genutzt werden.

Architektur
Der Sockelneubau fügt sich in das bestehende Gelände ein 

und bietet attraktive südorientierte Innen- und Freiräume mit 

starkem Bezug auf den Markplatz. Das neue Angebot um-

fasst eine Gastronomie mit Außenbestuhlung am Marktplatz, 

sowie die vor Ort benötigten Nutzungen, wie eine zentrale öf-

fentliche WC-Anlage und Räume für Müll und Technik. Kon-

struktiv werden die erdberührenden Bauteile als Stahlbeton-

konstruktion vorgeschlagen, wobei die Decke als tonnenge-

wölbeähnliche Konstruktion geringe Konstruktionsstärken bei 

hoher Belastbarkeit ermöglicht. Für die Südfassade wird eine 

gestaltete Berankung vorgeschlagen, die die Eingliederung 

des Gebäudes in den Freiraum betont und in den Sommer-

monaten für zusätzliche natürliche Verschattung sorgt. Durch 

die weitgehend erdberührten übrigen Bauteile ist der Energie-

bedarf des Gebäudes gering zu erwarten, Der Neubau dient 

für die Neuauffüllungen des Geländes zusätzlich als Schubsi-

cherung.

Laube
Die tragenden Achsen und Wände des Sockelgeschosses bil-

den die konstruktive Grundlage für ein Rohrhülsenraster, das 

in die Platzfläche des Bürgerforums eingearbeitet ist und die 

Bespielung mit verschiedenen, auch hochbaulichen, Struktu-

ren ermöglicht. Hierdurch ist sichergestellt, dass auch zukünf-

tig auf sich verändernde Anforderungen reagiert werden 

kann, ohne signifikant in die Platzflächen und Außenanlagen 

eingreifen zu müssen. Für die erste Phase wird die Ausbil-

dung einer Laube als offene Holzständerkonstruktion vorge-

schlagen, die den Standort des ehemaligen Rathaus-Neben-

gebäudes besetzt, die umliegenden Stadt- und Straßenräu-

me klärt und dem Bürgergarten als schattenspendender Be-

reich, aber potenziell auch als Bühne oder sonstiger 

performativer Raum, dient. Das Dach der Laube bildet Hoch-

punkte zum Marktplatz und zum Museum aus und vermittelt 

in Trauf- und Firsthöhe zwischen den angrenzenden Be-

standsgebäuden. Die Holzkonstruktion ist formal eigenstän-

dig, tritt aber in der Rhythmik in Dialog zu den umliegenden 

Fachwerkgebäuden.

Nachhaltigkeit 
Da alle Platzflächen einem hohen Nutzungsdruck unterliegen 

muss die Entsiegelung und damit die Erhöhung des Grünan-

teils sehr sensibel vorgenommen werden. Der neue Gastro-

Garten im Bereich der Klostergasse kann als neuer Grün-

raum die Raumkanten des Markplatzes schärfen und gleich-

zeitig eine eigene Qualität entwickeln. Neben dem Bürgergar-

ten, als größte zusammenhängende Grünfläche, werden wei-

tere Flächen in den Randbereichen und unter den Bestands-

bäumen entsiegelt und teilweise begrünt.

Durch die Wiederverwendung der bestehenden Materialien 

kann der Materialeinsatz verhältnismäßig geringgehalten 

werden und die baulichen Eingriffe auf ein nötiges Minimum 

reduziert werden. Im Bereich der einzelnen Platzräume wird 

soweit möglich Barrierefreiheit hergestellt, durch die starke 

Topographie kann eine barrierefreie Verknüpfung nicht voll-

ständig gewährleistet werden, ein optionaler Lift im Bereich 

der Laube könnte Sockelgeschoss mit dem Bürgerforum ver-

binden.

Die Neukonzeption des Marktplatzes bietet ein vielfältiges 

Raumangebot unterschiedlichster Ausprägung. Dies sorgt für 

eine weitere Belebung der Innenstadt und ermöglicht eine 

Stärkung der vorhanden Qualitäten bei gleichzeitiger Offen-

heit für weitere Entwicklungen und ist somit ein Versprechen 

an die Zukunft der Stadt.
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Die Verfasser gliedern den Platz nachvollziehbar in drei Zo-
nen: Den Kirchvorplatz, den Bürgergarten und den Markt-
platz. Den Bürgergarten verstehen sie dabei als das zentrale, 
verbindende Element. Der Bürgergarten besetzt den Platz 
des ehemaligen Hauses am Markt und füllt diese Lücke. Er 
besteht aus dem zum Marktplatz orien�erten, unterbauten 
Forum und der Wiese, die Kontakt zum Erdreich hat und da-
her auch Großbäumen Platz bieten kann. Eventuell wäre es 
hier möglich, die Baumbepflanzung weiter zu verdichten. In 
der südwestlichen Ecke des Forums befindet sich die offen 
zugängliche Laube, die Sonnen- und Regenschutz bietet. 
Durch das unterbaute Forum entstehen viele ebene, gut 
nutzbare Flächen; auf der Südseite des Platzes bleibt den-
noch die Möglichkeit einer barrierearmen, stufenfreien Ver-
bindung aller Niveaus ohne Aufzüge. Die Höhenversätze und 
Anschlüsse auf der Nordseite des Bürgergartens müssen al-
lerdings nochmals geprü� werden. Die Verbindung dieser 
Flächen untereinander und zum Marktplatz hin wird als eher 
zu schwach bewertet. Der Marktplatz selbst bleibt in seiner 
historischen Dimension erhalten und wird zur Klostergasse 
hin von einem Gastrogarten begrenzt. Hier könnten mögli-
cherweise zusätzliche Kinderspielangebote gemacht wer-
den.
Die Arbeit zeichnet sich durch einen hohen Grünanteil aus, 
sowohl im Baumvolumen als auch in offenen Vegeta�onsflä-
chen. Posi�v ist, dass die Wiese mit den Bäumen darauf die 
Monumentalität der Kirche bricht, ohne diese zu verdecken. 
Unterschiedliche Oberflächen, Bepflanzungen und Aus-
sta�ungen schaffen im öffentlichen Raum viele differenzier-
te Aufenthaltsqualitäten und – Charaktere für alle Genera-
�onen.
Die hochbaulichen Interven�onen sind wohlpropor�oniert, 
nehmen sich aber insgesamt angenehm zurück und treten 
nicht in Konkurrenz zur Bestandsbebauung. Dennoch hat die 
Laube das Potenzial ein wiedererkennbares Element zu wer-
den, das viele BensheimerInnen im Alltag nutzen können.
Die Interven�onen sind insgesamt sparsam und lassen da-
her eine nachhal�ge Umsetzung erwarten. Der Gesamtent-
wurf überzeugt durch seine Klarheit und Unaufgeregtheit. Er 
scha� es mit wenigen, präzise gesetzten Elementen dem 
Stadtraum einen neuen, angemessenen Charakter zu geben.

BEURTEILUNGSTEXT
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